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Technologische Entwicklungen zum Fusionsreaktor 

Beim Übergang von der physikal isch zur technisch orientierten Phase in der Fusionsreak­

torentwicklung mUssen eine Reihe sog. systemunabhClngier Technologien zur Ve rfUgu ng 

stehen, die sich nicht zwangs li:iufig mit den plasmaphysikalischen Experimenten forte nt­

wickeln. Gemeint sind damit jene Technologien, die fUr eine sichere Beherrschung der 

Umwand lung von Fusionsenergie in elektrische Energie notwendig werden. 

Bei dem zuni:ichst angestrebten Deuterium- Tritium-Reaktor erfo lgt diese Umwandlung in 

zwei Stufen. Die erste Stufe, ni:imlich die Umwandlung im wesentlichen der kinetischen 

Energie schneller Neutronen in Wärme, erfolgt im sog. Blanket; die zweite Stufe, die 

Umwandlung der Wi:irme in e lektrische Energie, in einem Wärmekraftprozess außerha lb 

des eigentl i chen Reaktors . Beide Umwand lungsprozesse sind im Prinzip ni cht unbekann t , 

sie stellen jedoch eine Anzahl von Problemen, die sich aus ihrem gegenseitigen Zusam­

menwirken, besonders mit der neuartigenEnergieque ll e, ergeben. 

Im Blanket werden die Fusionsneutronen abgebremst und übertragen ihre Energie in Form 

von Wärme dabei an den Moderator oder auf dem Umweg über die Aktivierung an das 
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Strukturmaterial. Als Maderatar kammt vorzugsweise flüssiges Lithium, als Struktur­

werkstoff eines der Hochtemperaturmetalle in Frage. Die Probleme, die sich in die­

sem Bereich stel len, sind verwandt mit denen der heutigen Kerntechnik. Theoretische 

und experimentelle Neutronenphysik, FI üssigmetalltechnologie und Strukturmaterial­

entwicklung müssen iedoch auf neue Moterialien ausgedehnt und auf schärfere Bedin­

gungen ausgerichtet werden. 

Im Bereich der Wärmekroftprozesse sind Weiterentwick lungen bereits bekannter sowie 

die Untersu ,;hung neuartiger Prozesse durchzuführen, die aufgrund der spezifischen 

Eigenschaften des Fusionsreaktors notwendig werden. 

Ein weiterer, die gesamte Fusionsreaktoranlage umfassender Problemkreis ist der der 

Sicherheit. Neben der Aktivierung des Strukturmaterials hat hierbei vorwiegend dem 

Brennstoffkreis lauf , we lcher dos radioaktive Tritium enthält, erhöhte Aufmerksamkeit 

zu gelten. 

Um Fehlentwicklungen zu vermeiden, ist ein frühzeitiges Erkennen und eine recht­

zeitige Lösung zentra ler Probleme erforderlich. Zu diesem Zweck erscheint eine 

Erhöhung der Aktivitäten auf allen Gebieten der systemunabhängigen Technologien 

geboten. 
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